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StMWll Aiirgersmlld
Mgemeiner Anzeiger kür Vberurseln.Amgegend»Amtl.Berkündignvgs-Lrgan der Stadt vberurfel

!Erscheint Dienstags , Mittwochs', Donnerstags und Samstags Bezugs¬
preis:  Monatlich 80 Pfennig frei ins Haus ; durch die Post Vierteljahr- !
lich Mk. 2.40 ohne Bestellgeld. Postscheckkonto: Frankfurt a. M , 10392. I

Anzeigenpreis beträgt für die chpältige Peiitzeilc oder deren Raum M Pfg.
Bei Wiederholungen entsprechend. Radau . Reklan.en pro Zeile 8V Pfennig , f
Gegründet 1863. : « eichäftslokal: Ecke Gartenstraße. : Telephon Nr . 109 . t

Der „Oberurseler Dürgerfrennd " hat in Oberursel von den hier gelesene « Zeitungen die meisten 9ft

r Amtlicher Loil.
— Tie Ziegenausfuhr aus der Schweiz —

im Herbst dieses .Jahres steht bevor . Die Bestellung erfolgt
gemeinsam durch die Preußische Ziegenvermittelungsstelle Ber-
lui -Hallensee. ' -

Die Preise bewegen sich zivischen 172 bis 220 Mark . Die
Bestellungen erfolgen waggonweise zu 40 bis 50 Stück.

Bestellungen müssen am 9. August während der Dienst-
stunden im Polizeibüro angebracht werden.

O o e r u r s e l (Tagiius ), den 8 . August 1918.
Tie Polizeiverwaltung.

Ausgabe von Lebensmittel«
in der Woche dom 7. bis 11. August 1918. ,

Es gel«ugen zur Ausgabe: ,
— Gerste - Suppe « : —

1Ö0 Gramm aus Abschnitt Nr . 28 der Lebensmittelkarte.
' Preis per Pfund  W Pst.

— Suppenwürfel Hvhenlohesche ) : ~
1 Strick auf Abschnitt Nr . 29 der Lebensmittelkarte.

Preis per Stück 10 Pst.
Adholiingsrag, Freitag, den 9. August.
O berur f « l (Taunus ), den 2. August 1918.
_ Der Magistrot : Füller

Frühkartoffel - Ausgabe.
In der Städtischen Hofraite<Aufträgef:
Bezahlung ebendafelbst.

Freitag, den 9. August, vormittags von.8— 11 Uhr:
Buchstabe G — H.

Freitag, den 9. August, nachmittags von 2—5 Uhr:
Buchstabe I .— K . (soweit Borrat ).

Aede Person erhält 3 Pstlnd . Schwerarbeiter erhalten
4 Pfund.

Preis pro Pfund >6 Pst.
Anr Tage der Ausgabe rverden keine Bezugskarten für Früh¬

kartoffeln ansgegeben.

O,b e r u r f e i (Taunus ), den 0 . August 191 « .
_ Der RaHistcat.

j Kinder - Aahrung. _
3if im Jahre 191«, 1917 und 191 « in der Zeit vom
August bis 31. Dezember geborenen Kinder, erhalten am

Samstag, den 3. August im Lebensmittelbüro, Zimmer Nr. 4
vormittagsH— li Uhr nach Wahl:

I Paket Griessuppe» 33 Pst.
oder 1 Paket Hafermehl k 35 Pst.

Ober » rsel (Taunus ), den 7. August 1918.
__ ■ Der Magistrat.

— Baumwollniihfaden.  —
In kurzer Zeit kommt die zweite Rate Baumwollnähsaden

für Verbraucher und Verarbeiter zur Verteilung.
Cs werden deshalb alle Gewerbetreibenden , welche vor dem

Kriege Nähsaden verkauften , sowie alle gewerbsmäßigen
Näherinnen und Schneider aufgefordert , am Freitag , den
9. August , nachmittags von 2— 5 Uhr im Lebensmitteibüro,
Zimmer Nr . 4, ihren Bedarf unter Zugrundelegung des Ver¬
brauchers im Jahre 1913 anzumelden.

' bei der letzten Verteilung die Angaben einzelner Ge-
lverbekrelbender beanstandet wurden , machen wir darauf auf-
merkfam, daß wir bei Angaben , welche- uns übertrieben er¬
scheinen, Belege einfordern werden . '

Hinsichtlich der Näherinnen wird beinerkl , daß nur ge¬
werbsmäßige versicherungspflichtige Näherinnen in Betracht
tommen , dieselbe haben zum Nachweis die Jnvalidenkarte und
Rechnungen über gelieferte Arbeiten vorzulegen . ,

vberursel (Taunus ) , den 6 . August 1918.
_ Der Br«Djftr«t: Fülle r.
Abktefernng von « etall - « nd  Hinrichtnngs-

-egenstänben.
...2 ' Ablieferung der befchlagnahmten Metalle und Sinrkch-
tnngsgegenstande hat m der Sammelstelle Schalstratze Nr. 8

von 2V,- 4 ,hr zu erfolgen
und zwar strr die Strotzen:
Bkichftratze und Hollerberg. . . . . am 9. August 1918.

zu erscheÜ̂ ' ^ *** *' 'rga,gauen Aufforderungen
Ober >, rseI (Taunus ), den 31/Juli 191«.

Der Magistrat.

Der Krieg.
Der Seekrieg.

- Berlin,  7 . August. (W. T. B . Amtlich .) Eines unserer
U-Boote , Kommandant Kapitänleutnant v. Schräder , beschädigte >m
der Nordtüfte Irlands den stark gesicherten Dampfer „Justicia " von
3L 120 Brnttoregiftertonnen durch mehrere Torpedotrrffer so stark,
dah das Schifs an>folgenden Tage durch das vom Oberleutnant z. S.
v. Ruckteschell befehligte U-Boot trotz Bedeckung durch 18 Zerstörer
und 16 gischdampser endgültig versentt werden konnte. Infolge sehr
ähnlicher Bauart wurde das Schiff zunächst irrtümlich für den
früheren deutschen Dampfer „Vaterland " gehalten.

Das U-Boot fchotz außerdem noch zwei große Dampfer , davon
emen vom Typ „Francoma " <18 006 Brnttoregistertonnen ) aus
stark gesicherten Geleitzllgen an der Westküste Englands heraus,'
rund insgesamt

57 000 Brutto-Register1»n«e«.
Der Chef des Admiralstabs der Marin «.

*
„Franconia" Ist ein Dampfer der Liverpooler Cunard -Linie

auS dem Jahre >911, mir allen Einrichtungen der Neuzeit aus¬
gerüstet, mit drahtloser Telegraphie, llnrerwasserstanal -Apparat,
Kühlanlage usw. und mit Maschinen von über 4-0 OOO Pferdekräften.
„x)Usticia" ist der 1918 in Belfast bei Harland und Wolfs für die
HoUand-Amerika-Linie gebaute Turbinendampfer „Statendam ", der
von de-r englischen Regierung übernommen wurde . Er war bestimm!,
der Stolz der niederländischen Flotte zu werden, war also mit allen
tec>)n,scheu Einrichtungen und Feinheiten ausgerüstet , die überbaupr
inogUch sind.

Helfferichn«ch Berlin berufen.
Berlin , 7. August. Der diplomatische Vertreter der kaiserlichen'

Regierung in Moskau, Staatsministcr Helfferich, wurde zur münd-
irchen Berichterstattung über die Lage in Rußland nach Berlin ge¬
rufen und ist gestern von Moskau nach hier abgereist.

Die Löhnungserhöhun - für
UnterOffiziere und Munufchnften.

(8) Das preußische Armeeverordnungsblatt bringt folgende an
den Kriegsminister gerichtete allerhöchste Kabinetrsordcr zur Kennt¬nis der Armee:

Aus Fhren Borkrag bestimnie ich, daß mit Wirkung vonl heuti¬
gen Tage an die Unteroffiziereund Mannschaften eine Zulage ge¬
zahlt wird und zivar"monarlich in Höhe von 9 Mark an die mobilen
und von 6 Mark an die imniobilen Truppen.

v̂ ii Ausführung dieser Kabinettsorder Hai der Kriegsminister
von Stein verfügt:

* Alle Unteroffiziere und Mannschaften erhalten , sofern sic
uwbll stnd oder mobile Besoldung beziehen, die Zulage von 9 Mark,
alle übrigen die Zulage von 6 Mark;

2. die Zahlung Hai für Gehaltsempfänger monatlich , für Löh-
iiungSeuipsangerdekatenweise zu erfolgen. Die Zahlung wird »ach
Lerchen (tzrundscitzen wie dar, Kriegsgehalt bezw. die .Eriegslöhnung

Zahlung für die rückliegenhe.Zeit hat sofort und von der
-vrensIMle zu erfolgen, bei der der Berechtigte sich zur Zeit des Be-
lanntwerdens der allerhöchsten Kabinettsorder befand.

Letzte rNeldunqeii.
rlin.  8 . August. <Priv .-Tel .) Wie die „Nordd . « üg . Ztg/'

, 'nilteilt , ist der zwischen Deutschland und Frankreich vereinbarte Auö-
\ lausch der mehr als 18 Monate in Kriegsgefangenschaft befindlichen
> Vecresangchörigr» und der Zivilinternierten seit Mttte Juli im
j (bange. Bisher sind aus Frankreich 80g Offiziere , 1600 Unteroffi-
i ge re und Mannschaften und 1400 Zivilinterniertc zurückgekehrt.

Eine ent,prcchendeZahl von Franzosen ist aus Deutschland entlassen
worden. D,e für den Austausch von Land zu Land beiderseits vor-
geichene Zahl von mindestens 8000 Unteroffizieren und Mannschas-
ten konnte leider nicht annähernd erreicht werden , da Frankreich dir
dazu erforderlichen drei Züge in der Woche nicht stellen konnte und
sclbstverstandlich die Zahl der aus Deutschland zu entlassenden Fran-
zosöi üch nach der Zahl der Deutschen richten muß , die aus Frank¬
reich eintresfen.

Bern,  8 . August. «W. T . B . Nichtamtlich .) Rach dem „Pro-
gres de Lyon ' ist an der Riviera ein neuer Waldbrand ausgebrochen.
Am Golf von o «an geriet der beannte Forst des Maures in Brand,
^ «rch den heftigen Wind nahm der Brand einen großen Umfang an.
Die Anstedlungen an der Küste sind schwer bedroht . Truppen und
die Bevölkerung bekämpfen den  Brandherd.

Lokales.
cf Türkische Auszeichnung . Herrn H. B l u m e n t h a l vor!

der Motorenfabrik Oberursel A.-G . wurde vom .Sultan der
Türkische Eiserne Halbmond  mit dem weiß -roten
Bande verliehen.

(j*1**4* 1 Vorstellung. Am Sonntag Abend findet im Saale „zur
Rose" ein Gastspiel des bekannten Universal -Zauberkünstlers
Direktor Hermann statt. Nach uns vorligenden Besprechungen
verschiedeyer Zeitungen sind die Leistlingen dieses einzigen
Künstlers des Namens wirklich staunenerregend . Eine Zei¬
tung schreibt: „Wunderbare , fast an das Unglaubliche gren¬
zende Borfiihrnngen in noch nie gesehener Vollendung " . ' Wir
glauben also nicht fehl zu gehen , wenn wir unseren Lesern
einen zahlreichen Besuch der Veranstaltung empschlen , umso¬
mehr , als wir Einsicht hatten in die Zeugnisse des Herrn

Direttors Hermann , welchem darin das Vo
„höheren Kunstinteressens " bei seinen Vors-
lich bescheinigt wird . —- Die Abendvorstellung wcn,. . von
^ bis ) 4 Uhr . Nachmittags sindet eine Kindervorstellung statt.

Näheres ist ans deni heutigen Inseratenteil zu ersehen.
Ein wirksames Mittel . Gegen die erschreckend zu-

nehmenden Diebstähle in Feld und Garten sind die verschieden¬
sten (Nittel angeivendet worden , ohne viel zu stuchten . Als
wirksam «erwies sich das Vorgehen der ländlichen Gemeinde
Laudenbach. Dort ist ein Dieb auf frischer Tat abgefaßt wor¬
den und die Gemeinde machte nun seinen Namen bekannt und
fugte dem Bericht , daß Strafanzeige erfolgt sei, hinzu : „Wir
ersuchen künftig auf den Mann zu achten ." Dadurch , daß der

, ^ .ater aus diese Weise unter Gesamlaufficht gestellt wurde,
haden sich die übrigen Diebe doch abschrecken lassen . Um nicht
cer ossentlichen Schande in so entehrender Form zu verfallen,
^ahmten sie ihre Gelüste , und seitdem sind Diebstähle in der
«oeineinde nicht mehr vorgekommen . Andere Gemeinden wer¬
den sich das Mittel merken.

Ermäßigung der Schuhpreise steht , wie man uns
Ichwlbt, in Aussicht. Die Gutacksterkommission für Schuh-
ivarenpreise hat beschlossen, den fiir die Schnhwarenherstellitng
vochstzülasslgen Unkostensatz von 33 bezw. 20 Prozem herab-
zlrietzeii jtnb der lleberwachungsausschuß der Schuhindustrie
wird auch î n auf die Gestehungskosten berechneten Sonder-
zuichmg nach deni 31. August ermäßigen . Dadurch ermöglicht
,ich yite Herabsetzung der Schuhwaren -Kleinhandelspreise um
etwa- .yl'2  bis 6 Prozent.

^ 'o wird kchumtziges oder zerrissenes Papiergeld nmge-
tanschtr Die Zeitungen brachten .des öfteren Arttkel , daß man
zerrissenes, verklebtes oder stark beschmutztes Papiergeld , >vre
es eben leider in großen Mengen in Umlauf ist, dem öffent-
nchen Berkehr entziehen soll. Man soll es bei den Kassen oder
1 v " unimechseln, welche angewiesen seien , die Scheine

w i/ c^ ^bank einzutauschen . Nun nimmt aber weder die
Ltaotkasse, noch das hiesige Postamt solche Scheine an , insolge-
dessen. ist man gezwungen , dieselben in dem Verkehr zu lassen,
oas schon aus gesundheitlichen Gründen entschieden zu ver-

werftn ckst ganz abgesehen davon , daß solches Geld dem deutschen
- »eiche nicht zur Ehre gereicht. Man kann doch nicht jedem ein-
zetncn zumuten , daß Geld nach Frankstiri zur Reichshank zu
i mgen, es nuiffert doch auch hier Stellen sein , die solche

Lcheme anstandslos umivechseln. Vielleicht äußert sich jemand
hierzu. *

r~!r Obstverkaus . Die Rhein -Mainische Lebens-
9ntte,stelle schreibt uns : „Zahlreiche hier eingehende Anfragen
assen Zweifel darüber erkennen , ob die Verordnung über Ge¬
müse. Uft und Südfrüchte vom 3. April 1917 es zuläßt , daß
Piioale die Obstnutznngen ihrer Ländereien durch Pacht - oder

auwertrage oder im Wege der Versteigerung veräußern.
■̂ te,c Frage ist zu bejahen . Es ist jedoch zu beachten , daß die

r verber, ivenn sie das Obst selbst abernten und in den Ber-
u)i oilngen , als Erzeuger gnzusehen sind und den für die Er-

zenger geltenden Vorschriften der genannten Verordnung somit
unterliegen , - ie sind demnach an die von der Reichsstelle fest-
gesetzwn Erzeugerhöchstvreise und , soweit solche nicht festgesetzt
werden, an die in den Lieferungsverträgen der Reichsstelle
.estgeietzten Preise gebunden, sodaß sie das Obst zu höheren
preisen nicht absetzen dürfen . Diese Preisregelung wird bei
uni »agigen Vereinbarungen von ihnen zu berücksichtigen sein.

^ .E^n geistlicher Jubilar . Der Bischof von Straßburg , Dr
.ü Fußen feiert am l0 . August seinen 80 . Geburtstag.

Papi Benedikt XV . hat an den Jubilar , den ältesten amtieren-
0 n Blschof Leutschlands, ein Glückwunschschreiben gerichtet,
rem Jubilar , der als erster deutscher Bischof von Straßburq
ant auserlesenem Taktgefühl die mannigfaltigen Schwierig-
ttuen zu uberwinden wußte , ist heute Klerus und das Volk ist

’n , vt^ c und Verehrung ergeben . Die auf die lvahre
maew enliebe gegründete Toleranz hat ihm auch die Achtung

ttnoersglanbigen erworben . Die äußere Feier wird am
^-viiinag in sänitlichen Kirchen des Bisttims begangen.

Ter Reichsbund für Heimatkunst hielt am Dienstag
im turhalw in Bad Homburg unter dem Vorsitz des Herrn
Hroseisor Dr . Karl Brunner aus Berlin -Lichterfelde seine

Tagung ab. Die Beteiligung aus allen Teilen des
eiches war sehr lebhaft. In den Verhandlungen des Haupt-

ausschnsses wurden in mehrstündiger Aussprache die Richt-
mien für die künftige Arbeit des Bundes festgelegt , der- als

eine Arbeitsgemeinschaft aller in Frage kommenden Verbände
un amtlichen Stellen der Pflege des Deutschtums in Dich-
-nng urw Kwist im Geiste einer stohen stolzen Heimattreue
1 Dst Reichsbund soll kein neuer Wettbewerber der

bestehenden Körperschaften gleicher' Richtung sein , sondern
iynen stutze werden und sie ergänzen . Beim Ausbau des
-vundt-s soll von örtlichen und landwirtschaftlichen Einrich-
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rungen ausgegangen werden. In der Nachmittagssitzung, die
stark besucht war, sprach Herr Pfarrer a. D- Julius Werner,
Bad Homburg über das Wort des Philosophen Johann Gott¬
lieb Fichte: „Höherstimmen und Heiligen." Lehrer Otto
Stückräth aus Biebrich hielt einen Vortrag über„Das deutsche
Volkslied." Nach einem knappen Ueberblick über die Geschichte
des Volksliedes gab der Redner in einzelnen scharfumrissenen
Bildern einen Begriff von Art und Wesen des Volksliedes.
Eine Fülle der schönsten Lieder, von einem Herrn und einer
Dann gesungen, ergänzten den Vortrag in wirksamer Weise.

. Der von Professor Dr. Hans Much-Hamburg angekündigte
Bortrag über„Die Kunst der deutschen Hansa" fiel wegen Be¬
hinderung des Redners ans. Im Anschluß an. die Vorträge
fand noch eine Sitzung des Hauptallsschusses statt,' die sich mit
dein Ausbau der Organisation des Bunds beschäftigte.

—* Bei der Zentrale für Sannnel-Hilssdienst in Höchst
wurden im Monat Juli folgende Mengen an Sammelgut ein¬
geliefert: 2 Kilogramm Tabakreste, 3 Kilogramm Aepfel- und
Birnenschalen, 5 Kilogramm Celluloid, 7 Felle, 7 Kilogramm
Wildfrüchte, 8 Kilogramm getrocknetes Wildgemüse, 10 Kilo¬
gramm Silberpapier, 11 Kilogramm Männerschnitthaar,
l6 Kilogramm Frauenhaar, 18- Kilogramm Korkabfälle,
2l Kilogramm Kastanien, 29 Kilogramm Obstkerne, 39 Gr.
Brennesselstengel, 41 Gramm-Gold, 49 Kilogramm Lederab-
sälle, 27 Kilogramm Staniol, 82 Kilogramm Altgummi,
85 Kilogramm Arzneikräuter, 97 Kilogramm Teekräuter,
104 Gramm Silber, 291 Kilogramm Knochen, 407 Kilo¬
gramm Sparmetalle, 430 Stück Kohlweißlinge, 518 Stück
Glühlampensockel, 679 Stück Korke, 720 Kilogramm Lumpen,
970 Kilogramm Weißblechabfälle, 1059 Stück Flaschen,
1296 Kilogramm Glasscherben, 1348 Kilogramm Eisen,
2514 Kilogramm Altpapier;, 27 116 Kilogramm Küchenab¬
fälle, 86 199 Kilogramm Laubheu.

X Zur Warnung. Ein Landwirt in Letmathe in Westfalen
wurde vou Trier aus telephonisch aufgefordert, an seinen mit
einem Verwundetentransport dort angekommenen Sohn sofort
200 Mark telegraphisch behufs besserer Verpflegung zu über¬
weisen. Aich dem»Postamt wurde dem Landwirt gesagt, er
möge das Postamt in Trier anweisen, das Geld mir an eine
Person zu verabfolgen, die sich ausweisen könne. Nach einigen
Tagen kanr das Geld zurück, weil die „Frau Vizefeldwebel"
sich nicht genügend answeisen konnte. Der Sohn des Land¬
wirtes ist gar nicht verwundet und die Sache war Schwindel.

—* Keine ^ivil-Einquartierung". Auf eine Eingabe, in
der der Gemeinde-Vorstand von Lankwitz darauf hingewiesen
hatte,' daß die Beseitigung der Wohnungsnot nicht möglich sei,
ohne daß in erbeblichem Betrage von Staatswegen Geld zur
Verfiiguna gestellt werde, iyn die erhöhten Baubosten auszu-
aleick'tzn, und in der außerdem entschieden Stelluifsi genommen
war geaen die sogenannte ^wil-Einquartierung", hat der
Staätskommissar für das Wohnungswesen nunmehr mitge¬
teilt, daß eine Zivil-Einquartierung, wie sie in der letzten Zeit
vielfach erörtert worden ist, .von der Staatsregierung bisher

's Auge gefaßt ist.
—* Gegey die Wohnungsnot gehen die großen rheinisch-

westfälischen industriellen Werke energisch vor. Das Stahl¬
werk Hocsch in Dortmund wird sobald wie möglich 367 Woh-
nnngen Herstellen lassen, ebenso ein Ledigeüheim mit 250 Bet¬
ten. Die Gelsenkirchener Bergwerksgesellschaft erweitert ihre
Kolonien um 130 Häuser mit 252 Wohnunqeff. Außerdem ist
der Ban von weiteren 57 Kleinhäufern in Aussicht genom-
rnen. Tie Gewerkschaft Dorstfeld in Dortmnitd errichtet 86
neu Häuser. Die Dortmunder Union wird in den nächsten
drei wahren drei Millionen (ohne Bodenerwerb) für den Bau
von 350 Arbesterwohnuugen ausgeben. Die Gewerkschaft
Tremonia in Dortmund hat beschlossen, eine Siedlung von
130 Häusern zu errichten, die 200 Wohnungen Enthalten.

Aus Aah und $ern.
Königstrin. Die Stadt erwarb für 27 >000 Mark das ehemalige

Hotel Pfaff . Sic beabsichtigt das Gebäude zu einem städtische.» .ilnr-
huus umzuwemdelu.

Höchst. An einem der letzten Tage betrat hier ein fremder
Mann in weißem Haar das Gasthaus „Zur Sonne ", trat vor den
Wirt und fragte- „Bist Du der Heinrich Gimbel?" Der Gefragte
bejahte erstaunt und fugte, indem es ihm wie ein Lichtstrahl übers
Gesicht ging, rasch,hinzu: „Und Tu bist der Josef !" Im nächsten
Augenblick lagen sich zwei Brüder , — der eine 79„ der andere
81 Jahre alt , — in den Armen , die vor 43 Jahren sich zum letzten¬
mal gesehen und auch lange Zeit nichts mehr von einander gehört
hatten. Der jetzt Heimgekehrlewar im Jahre 1876 nach Rußland
ausgewandert und hatte es dort zu erträglichen Verhältnissen ge¬
bracht. Der Krieg aber brachte ihm zunächst Internierung , Ver¬
schleppung und schließlich den Verlust von Hab und Gut , sodaß er
froh sein mußte, als Greis , wenn auch ohne große Schätze, noch ein¬
mal die Heimat und seine Verwandten sehen zu dürfen. — Krieg —!

Usingen. Wegen Unzuverlässigkeit wurde behördlich die Schlie¬
ßung der Mühle des Mühlenbesitzers Jung bei Neuweilnau , die
Mappesmühke genannt , angeordnel

Preuugeshäm . Drhäiegt Hai sich im hiesigen Gefängnis ein
junger Mann , der eine Freiheitsstrafe zu verbüßen hotte.

Wiesbaden. Die erste Versteigerung von Schafböcken, Welche die
Landwirtschastskammer-hier veranstaltet hatte, bei der ausschließlich
Laiumböcke zum Ausgebot kamen, wies' eine große Zahl von Lieb¬
habern aus allen Teilen des Kammerbezirks auf . Die- Verkaufs¬
preise beliefen sich aus 260 bis 600 Mark . Die Kammer Plant die
Errichtung von Äockstationen in solchen Geniciuden. in denen Schafe
bisher gehalten wurden . Aus diesen Bockstationen werden Zucht-
-bocke des^ wnrttcmbergischen̂ Bastardschafes unter gewissen Be¬
dingungen für die nächste Sprungzcit kostenlos zur Verfügung
gestellt.

Bad Nauheim. Der König von Bulgarien ist gestern abend mit
Gefolge zu längerem Aufenthalt in Bad Nauheim eingetrosfen. Der
König weili als Graf von Muranh in strengstem Inkognito hier,
da der Gesundheitszustand des hohen"Patienten zurzeit ein der¬
artiger ist, daß völligste Ruhe und Abgeschlossenheit dringend nötig
erscheinen.

Bad Nauheim. Aus dein Billardzimmer des Kurhauses wurden
eine Anzahl Elfenbeinbälle gestohlen und aus dem Lesezimmer
26 Federhalter mitgenommen, >owic ans den Waschräumen aus
Rollen laustmdc Handtücher abgeschnitien. Die Aufsicht ist deshalb
verschärft und angeordnet worden, daß Federhalter , Handtücher usw.
im Kurhaus nur gegen Hinterlegung eines Pfandes abgegeben
werden.

Büdingen. Ter Kreistag gab seine Zustimmung zur Erhöhung
der Kreissteuerumlage von 200 000 Mark auf 270 000 Mark ; die
Erhöhung wird bedingt durch die Schaffung eines Grundstockes für
Zinsendeckung und Tilgung der Kriegsanleihen des Kreises.

Berlin. Der „Bert. Lok.-Anz." meldet die Vermählung des
Prinzen Reuß j. L. mit der Gräfin Antonie Emma Elisabeth von
Eastell-Castell, die auf dem Schloß Castell in Unterfranken stattfand.

Berlin. Der „Rcichsanz." veröffentlicht ein Gesetz zur Ergän¬
zung des Kapitalabfiudungsgcsetzes, das Kapitalabfidnungsgesctz für
Offiziere. eine Verordnung "über künstlich« Düngemittel , eine Be¬
kanntmachung betreffend die Prägung von 25 Pfennig -Stücken aus
Eisen, sowie eine Ausführungsanwcisung zur Verordnung über das
Herbstgemüseund Herbstobst der Ernte 1918.

Berlin. Wie der „Verl. Lok.-Anz." meldet., ist in Minden eine
sehr gefährliche Hoteldiebin verhaftet worden.' Sic stammt aus
Düsseldorf und hat in Minden , Bielefeld, Hannover und Dortmund
.zahlreicheDiebstähle ausgcfühn . , • ,

Berlin. Dem „Bcrl. Lak.-Anz." tvird aus Königsberggemeldet.
Bei einer Kahnfahrt auf dem Rogowker See im Kreise Marggra --
bowa (Oletzko) sind durch übermütiges .Schaukeln des Kahnes sechs
junge Leute ins Wasser gestürzt. Bier von ihnen — ein Mjährigcr
junger Mann und drei Damen im Alter von 16 bis 21 Jahren —
sind ertrunken; zwei könnten sich-durch Schwimmen retten.

— — — — a— ■—u iMMjuuamjL auun — — — c
Vermischtes.

4 =Eine ganze Schule von der Flut überrascht. Eine Schrek-.
kensszene im Meere, bei welcher das Leben von etwa 50 Schus-

stindern an einen, Faden hing, ereignete sich, wie uns aus
Nordsriesland geschrieben wird, zwischen der Hallig Oedland
bei der Insel Föhr und dem Schleswigschen Festlande. Die
Schulkinder der Schule in Fahrenthoft unternahmen mit
ihrem Lehrer einen Ausflug nach Oedland. Die Flut war be¬
reits im schnellen Steigen, sodaß man Rettung-auf den Schutz-

' dämmen suchen mußte. Der letzte Damm war von den hoch-
gchenden Wogen an mehreren Stellen durchbrochen, so daß es
inlniögkich war, Ledland zn erreichen und schleunigst die Rück¬
kehr angetreten werden mußte. Die Kinder flohen durch das
Wattenmeer, verfolgt von den immer hoher steigenden Fluten.
Den Tod vor Angen, bereits bis an den Hals ,im Wasser,
bahnten sie sich den Weg nach dem Festlande. Eine furchtbare
Panik bemächtigte sich der Kinder; ihr Leben zählte nur noch
nach Minuten, da auch über den Schntzdamm bereits hohe
Wasserwogen stürzten. Unter Aufbietung aller Kräfte erreich¬
ten sie schließlich das Festland bis auf ein Mädchen, Emma
Möller, das kurz vor dem Ziel von mächtigen Wellen fortge-
rrjsen wurde und vor den Augen ihrer Mitschülerinnener¬
trank.' Infolge der ungeheuren Angst und Aufregung ist ein
Teil der Kinder erkrankt. (Frkft. Nachr.)

44 Wie Kriegsgewinnler leben. In einer Erörterung über
die hohen Preise der Berliner -Fremdenpensionenerzählt
jentand dein „Berl. Tagebl." unter anderem: „Es unterliegt
keinen! Zweifel, daß es schon in. allernächster Zeit in -Berlin
kein Pensionszimmer mehr unter 10 Mark geben wird. In
vielen Pensioneü wird jetzt schon 20, 23 und 30 Mark fiir den
Tag verlangt." Allerdings sind diese hohen Preise durch das
reichlich gewährte Essen erklärt: „In den Pensionen .zu
30 Mark erhalten die Gäste noch Bohnenkaffee mit Milch, echte
Schokolade oder echten Tee. Sie erhalten reichlich Eier und
Butter, verschiedensten Fleischbelag, verschiedenes in Butter
gebratenes Fleisch, Schinken. Mehlspeisen verschiedenster Art,
Geflügel, Fische, mit Butter zubcreitet, Kuchen, kurz, Dinge,
die,.wie jedermann weiß, heute viel, sehr viel Geld kosten."
Aber nicht jede Preissteigerung kann mit den Ernährungs¬
kosten begründet werden. Eiste Pensionsbesitzerin erklärt dem
Berichterstatter: Ich kenne ein Sanatorium hier im Westen,

boö 120 Mark pro Kopf uftd-Tag verlangt. Es hat natürlich
fast gar keine Kranke. Die Mehrzahl sind Kriegsgewinnler,
die dort üppiger als im Frieden leben. Wenn diese Leute solche
Preise zahlen, so geht das schließlich niemanden etwas an.
Aber leider gibt es dort täglich Dinge wie Schlagsahne und
andere Nahrungsmittel, die den Kranken und Kindern Vorbe¬
halten sein sollten. Dieses Sanatorium wird in Fachkreisen
als Freßsanatorium bAzcichnpt." D^r Berichterstatter teilt
nun zwar mit, daß es vom Kriegsernährungsami abgelehnt
worden sei, Eptrarationen für die Pensionen zu gewähren, so
daß diese alles hintenherum beziehen müßten. Es sollte aber
noch ein Uebriges geschehen und durch Kontrolle unmöglich ge¬
macht werden, daß Nahrungsntittel, die für Kinder und
Kranke Vorbehalten sind-und für diese fehlen, zur Forderung
der Ueppigkeit in den Pensionen und Sanatorien gegeben

.werden können. ' ■ '
=♦= „Holländischem Tabak" gegenüber ist Mißtrauen ge¬

boten, selbst wenn man bestimmt weiß, daß er aus Holland
kommt. Dort ist def Tabak nämlich auch äußerst knapp ge¬
worden. Als Ersatzmittel trocknet man gegenwärtig in der
holländischen Provinz Friesland Kartoffellarrb nach der Kar¬
toffelernte. Danach entfernt man,die Stiele, schneidet es in
kleine Stücke und verwendet es als billigen Pfeifentabakersatz.
Das Kartoffellaub soll sich, so meldet das „Allg. Handelsblad",
verhältnismäßig gut zum Rauchen'eignen. Im Zusammen¬
hang damit dürste es interessieren, daß der holländische Land-
wirtschastsminister den Preis für den einheimischen Tabak
diefer Ernte auf 1,80 Gulden für das Kilogramm̂festgesetzt hat.

4? sick'erer als Gift und Strick oder: „Nur den Humor nicht
verlieren." Aus dem RheingaustädtchenE. wird gemeldet: Ein
Lebensmüder ging in die Apotheke, um sich Gift geben zu
tunen, apaeblich, uni die Ratten au- seinem Keller zn vertrei¬
ben. Er nahm jedoch das Gift selbst zu sich; allein die erhoffte
zrirkung blieb aus/ denn das Gift war — Ersatz. Nun kaufte
sich unser Lelbstmordkandidateinen Strick und erhängte sich
am ^nrpfosten seiner Wohnung. Doch auch diesmal versagte
d.is Mordinstrument, denn der Strick riß, er war — Ersatz.
>zetzt greift der Lebensniüde zum absolut sicheren Mittest Er
beschließt, nun noch von dem zn leben, was ihm die. Stadt aus
seine Karten liefert. Und siehe, nach3 Tagen ivar der Aermste
wuMarte ^ ps . '_

Zum Warenumsatzstempelgesetz.
>1^ .Anwendung des Warenumsatzstempelgesetzes vom 26. Juni
19U> auf praktische Fälle des täglichen Lebens haben sich mancherlei
^chtvterigkelteu und Zweifel ergeben. Schwierigkeiten macht in der

■it name,nt IĈ Bestimmung in. Zusatz 4, nach welcher ein
llnffahstempel nur einmal zu berechnen ist, wenn eine .Ware bei der
Abwickelung mehrerer Kaufgeschäfte, die zwischen verschiedenen Per¬
sonen über,dieselben Waren abgeschlossen sind, nur einmal in Natur
übertragen wird. Eine Handelsgenossenschaft»ermittelt z. B. den
Verkauf von Zement aus 24  Fabriken , die ihrerseits die Ware direkt
an die Kunden liefern. Der Versand erfolgt durch Bahn oder Schiff,
andere Abnehmer holen auch die Ware mit eigenem Fuhrwerk aus

^siab . Geschieht elfteres, dann handeln die Fabriken nur'
als Frachtführer der Handelsgesellschaft, letztere erwirbt das Eigen¬
tum der Ware in dem Augenblick, in welchem dieselbe die Fabrik
verlaßt . Holen aber die Kunden den Zement mit eignem Fuhrwerk
unmittelbar von der Fabrik ab, so wird das Eigentum nur einmal,
»anilich von der Fabrik an die Kunden, übertragen . Hier kommt
also nur eine einmalige Stempelabgabe in Betracht . Anders liegt
die Sache in denjenigen Fällen, in denen die Versendung durch
Bahn oder Schiff erfolgt, die Fabrik also nur als Frachtführer der
Handelsgesellschafthandelt und das Eigentum bei der Absendung
aus der Fabrik auf die Handelsgesellschaft übergehen soll. Diese Be¬
stimmung ersetzt die körperliche Üebergäbe dar Ware von der Fabrik
an die Handelsgesellschaft, die Fabrik verliert in diesem Augenblick
das Eigentum der Ware und die Handelsgesellschaft(nicht der Ab¬
nehmer des Zements) erwirbt dasselbe. Es hat mithin schon ein
Eigeniumswechselan der Ware stattgesunden, bevor der Kunde den
Zement erhält und nun seinerseits Eigentum daran ' erwirbt . Es
liegt dann also^cine zweimalige Nebertragung der Ware in Natur
vor, einmal von der Fabrik auf die Handelsgesellschaft und dann
vou dieser aus den Kunden. Trotzdem die Fabrik den Zement direkt
per Bahn oder Schiff an den Kunden sendet, ist es juristisch eine
zweimalige. Eigentumsübertragung , wie näher auSgefülni, es muß
also auch der Umsatzstcmpc! zweimal gezahlt werden. Auch das
Reichsgericht hat sich dieser Auslegung der Bestimmung in Zus 4

-d. Ges. vom 26. Juni 1916 angcschlössen. Man sieht hieraus , zu
welchen, subtilen Unterscheidungen das Gesetz in seiner alten Fassung
nötigt, so daß oft wirtschaftlich ganz gleich liegende Vorgänge
stempelrechtlich doch verschieden beurteilt werden. Der Entwurf des
neuen Warenumsatzsteucrgesetzes, welcher dem Reichstag vorliegt,
will derartigen juristischen Streitfragen Vorbeugen dadurch, daß er
für die Stempelverpflichtung nicht die Eigenkumsfragc , sondern die
Uebertragung des unmittelharen Besitzes maßgebend sein läßt.

ve «siiiskalen - er.
EvangelischerJungsrauenvercin: Donnerstag, abends 714 8hr :.

Missionskranzchen.

Beramwartltaer Dchrtfttetter . Heinrich » erlevach.
Druck und Bering non Heturi » BerleNnch  in Oderursel

Gestern Abend 7si» Uhr entschlief sonst nnch
laniem schweren mit großer Geduld ertrngenem Lei-
den Meine innizstgeliebtr Gattin, unsere treubesorgte
Mutter , Schwiegermutter, Großmutter, Schwägerin
uud Tante

z« Milk Mer
1 ged. Dachroth

im 12. stebeuejahre.
Um stille» Beileid bitten

die trauernden Hinterdlikdenen
i, d. 9t.: Jakob Bender u. Kinder.

Die Beerdigung findet statt: Samstag nachm.
4 Uhr vom Trauerhnufe Freiligratstr. 13. (1885

„Zur Rose" in Oberursel.
Lonwtag , den II. Auguft d». I ».

Anfang 8 Uhr Ende tl Uhr

Gastspiel
des bekannten Universal-Zauberkünstlers

Direktor Her« ««»
Der einzig wirkliche Universalkünstler

-— - dieses Namens — —
Hochinteressante Demonstrationen

der modernen nnd indischen Zanderkunst.
Wunderbare , fast a« das Unglaub¬
liche grent«nde Vorführungen in noch

nie gesehener Vollendung.
Buch hat die Direktion dafür Sorge ge¬
tragen, den Kindern ein Vergnügen zu be.

reiten und findet
«b 4 Ahr eine extra gewühlte Doeftell » «g statt.
Abends haben Kinder keinen ? tritt . Eintritt pro Kind 3«

t Plaz , anh., 2. Platz -7» Pfg.
_ Kaffenoffnung 7 Uhr- — Anfang  8 Uhr.

Es lollc slicmand ocrfüuinrn , Bttmttt wie Herren , vieler »»chinirreffaMcn Dor-
ftellun, art « beizuwohnen uns ladet 9an | ersedeoft ein
»•m Die Direktian

Schmirgelleinen '
in der Körnung vün 0 —6 z« kaufe « gesncht.
Preis per 100 Blatt JK,. 50 . — Zusendung eines
jeden Quantums ohne »orheritze Anfrage

. H. Schulz, Zwickau, Sa .,Z
Hütten- und Industriebedarf, Spiegelstraße 52.

Gebildete -, junge»

Mädchen
zur Gesellschaft junger Frau x
sncht zum 42.  August. Näher»,
«n dir Expedition der Blatte»
unter Nr. 1884.

Hkmslhriiliie i.
oerlonr » , abzugehen gegrn Br°
lohnung. Eppsteinerstratze 17.

Frachtbriefe
Anhängezettel

i
liefert schnell und
zu billigen Preisen

Pichjniilieni Pnleluch.
m
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